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SCHLÖSSLEKELLER

«Niagara» «Hinter-Arlberger» «bruder – liebe –
band»

Kabarett mit Markus Linder am
Samstag, 28. September. Be-
ginn: 20 Uhr

Der aus der TV-Serie «4 Frauen und
1 Todesfall» bekannte Vorarlberger
Kabarettist Markus Linder entpuppt
sich in seinem neuen Programm zu
seinem 15-jährigen Solo-Kabarett-
Jubiläum als wahrer Grenzgänger. 

Er stammt aus Rankweil in Vorarl-
berg und lebt in Axams in Tirol, und
so fragt er sich täglich: «Wer sind die
wahren Hinter-Arlberger, die hinter
oder die vor dem Berg? Und warum
ist der Arlberg ein heiliger und am
Ende doch kein Berg?» Antworten
auf diese existenziellen Fragen gibt es
im brandneuen Programm «Hinter-
Arlberger», in dem Markus Linder
sein Publikum auf eine Reise zu sei-
nen ganz persönlichen Ohrwürmern
entführt und dabei seine sensationel-
le ultimative Chart-Show präsen-
tiert. 

Tiefgründige Sticheleien
Die «Vorarlberger Nachrichten»
schrieben über Linders neues Pro-
gramm: «‹Hinter-Arlberger› ist ein
Sammelsurium an kleinen, feinen,
durchaus tiefgründigen Sticheleien.
Sie wirken nach und klingen nach,
weil einer sehr gut kann, was er tut
und es daher tun muss.»

Samstag, 28. September, 20 Uhr

Co-Sponsor

Vorverkauf
Postcorner Vaduz
T +423 399 45 45

Eine Tragikomödie von und mit
Jens Nielsen am Samstag, 21.
September. Beginn: 20 Uhr

Gut gelaunt zwar, aber unbeholfen
und verwirrt, stolpert der Erzähler
durch eine irreale Welt von entzück-
ten Hochzeitspaaren und gemachtem
Glück. Er ist in jeder Hinsicht fehl am
Platz. Sein Hotelzimmer ist ein Pup-
penhaus. Die Speisen und Getränke
in den Restaurants heissen Happiness
und Heaven. In Gesprächen fragen
ihn die Leute, wie viel Geld seine
Braut im Casino schon verspielt ha-
be. Oder wo Europa liege. Als er end-
lich vor den imposanten Wasserfällen
steht, benimmt er sich ganz ungehö-
rig. Nur knapp entgeht er der Verhaf-
tung.

Eine subtil groteske Geschichte
von einem richtigen Mann in einer
falschen Mission.

Eigenwillig und sprachmächtig
Jens Nielsens Texte zeichnen sich
durch eine eigenwillige Verspieltheit
und Sprachmächtigkeit aus und er-
öffnen dem Zuschauer eine skurrile
und absurde Weltsicht. In seinem drit-

ten Soloprogramm «Niagara» prä-
sentiert der Schauspieler und Autor
Jens Nielsen eine tragikomische
Sprachperformance, in der sich (fast)
alles um eine ungewöhnliche Reise
zur Flitterwochen Traumdestination
im Norden Amerikas dreht. 

Vom Himmel fallen
Jens Nielsen wurde 1966 in Aarau
geboren und lebt in Zürich als frei-
schaffender Autor, Schauspieler und
Sprecher. Während seiner Schau-
spielausbildung in Zürich gründete
er zusammen mit Aglaja Veteranyi
(1962–2002) die Performance Thea-
tergruppe «Die Engelmaschine».
Nachdem mehrere seiner Texte ur-
aufgeführt bzw. als Hörspiele produ-
ziert wurden, nahm Jens Nielsen in
der Spielzeit 2003/2004 am Auto-
renprojekt «Dramenprozessor» teil.
In diesem Rahmen entwickelte er
das Stück «Vom Himmel fallen oder
von den Bäumen», das 2005 von Ra-
dio DRS 2 als Hörspiel produziert
wurde. Seither sind zahlreiche Büh-
nenstücke und Soloprogramme ent-
standen.

Samstag, 21. September, 20 Uhr

Filmpremiere und Konzert der
Liechtensteiner Mundartband
Lucy’s Fair am Samstag, 5. Ok-
tober. Beginn: 20 Uhr

Vor etwa 2 Jahren kontaktierte der
Journalist Christoph Klein die beiden
Schellenberger Musiker Michael
Meier und Stefan Hassler mit der
Idee, einen Dokumentarfilm über
Liechtenstein zu drehen. Dafür such-
te er Künstler, die ihm uneinge-
schränkt Einblicke in die Entste-
hungsgeschichte und die Hintergrün-
de ihrer liechtensteinbezogenen Stü-
cke gewähren.

18 Monate lang begleitete Klein
die beiden Musiker mit seiner Kame-
ra bei vielen ihrer Auftritte, Proben
und Schreibsessions. Entstanden ist
dabei ein Kurzfilm (26 Min.), der in
humorvoller, schonungsloser und er-
quickender Weise den Geschichten
nachgeht, die hinter den Liedern von
«Lucy’s Fair» stecken.

Filmpremiere und Live-Konzert
Der Film feiert am Samstag, 5. Okto-
ber, Premiere im Schlösslekeller in
Vaduz. «Lucy’s Fair» werden dabei
nicht nur auf der Leinwand zu sehen
sein, sondern präsentieren sich auch
live und mit Apéro auf der Bühne.
Den Trailer gibts zu sehen auf
www.lucysfair.com.

Samstag, 5. Oktober, 20 Uhr

Aussenpolitik aus der Innenansicht
Um unterschiedliche Sichtwei-
sen auf die FL-Aussenpolitik
ging es gestern beim dritten Teil
der Vortragsreihe des Liechten-
stein-Instituts zum Thema «Ko-
härenz und Zielkonflikte in der
Aussenpolitik» im Vereinshaus
Gamprin. 

Bendern. – Prinz Michael von und zu
Liechtenstein als Vertreter der Liech-
tensteiner Treuhändervereinigung, Si-
gi Langenbahn vom ArbeitnehmerIn-
nenverband (LANV), Josef Beck von 
der Industrie- und Handelkammer
(LIHK) sowie Peter Ritter vom Liech-
tensteinischen Entwicklungsdienst
(LED) hielten Kurzreferate über ihre
Sicht auf die Aussenpolitik Liechten-
steins, die anschliessend zur Diskussi-
on standen. 

Anerkennung im Ausland
Prinz Michael führte aufgrund der vie-
len ausländischen Kunden die Bedeu-
tung der Treuhandbranche für die Aus-
senpolitik aus. Die Branche kämpft im
Bereich des Vermögensschutzes mit 
einer steuerkonformen Strategie um
die Anerkennung der Liechtensteiner
Strukturen im internationalen Bereich
und um die Aufhebung von Diskrimi-
nierungen. Josef Beck, Geschäftsfüh-
rer der LIHK, sieht sich mit ähnlichen
Problemen konfrontiert. Liechten-
stein ist im Ausland zwar als Finanz-
platz, aber kaum als Industriestandort
bekannt. Da Liechtenstein kaum ei-
nen Heimmarkt hat, müssen sich die
Unternehmen zwanghaft mit interna-
tionalem Handel befassen und sind auf

einen möglichst freien Marktzugang
angewiesen. Genau hierin sieht der
LANV ein Problem. Durch die zahlrei-
chen Freihandelsabkommen seien
nicht nur die Arbeitsplätze im Inland
bedroht, sondern auch die Einhaltung
der Mindeststandards beim Umwelt-
schutz oder den Menschenrechten.
Ebenso sieht es Peter Ritter, Präsident
des LED, der sich für die Grundbedürf-
nisse aller Menschen, für faire Löhne

und Preise einsetzt. Als Mitglied der
internationalen humanitären Zusam-
menarbeit und Entwicklung (IHZE) ist
der LED fester Bestandteil der FL-
Aussenpolitik und bemüht sich, das in-
ternationale Ansehen zu verbessern.

Gute Zusammenarbeit trotz Hürden
In der Diskussion kam zur Sprache,
dass grundsätzlich ein Zusammenhalt
und ein Verständnis zwischen den in-

nenpolitischen Akteuren vorhanden
ist, es jedoch Verbesserungspotenzial
gibt. Der Arbeitnehmerverband und
die Treuhänderbranche bemühen sich
um einen möglichst freien Handel, der
Arbeitnehmerverband und der LED
setzen sich vor allem für die Rechte
ein, die bei Freihandelsabkommen
teilweise tangiert werden. Einig sind
sich alle in dem Punkt, dass die inter-
nationale Reputation für kleine Staa-

ten besonders wichtig ist. Deshalb
wird versucht, nicht nur in der Ent-
wicklungshilfe eine Vorreiterrolle ein-
zunehmen, sondern auch mit der Ein-
haltung von hohen Umwelt- und Men-
schenrechtsstandards. Da Liechten-
stein keine grossen Ressourcen hat, ist
es für das Land umso wichtiger, die
Kohärenz im Land zu wahren, was
aufgrund der kurzen Wege auch sehr
gut funktioniert. (mk)

Wie nimmt man Liechtenstein im Ausland wahr? Prinz Michael, Josef Beck, Peter Ritter und Sigi Langenbahn (v. l.) referierten darüber, wie sich Liechtenstein posi-
tionieren sollte und wo Verbesserungspotenzial besteht. Bild Elma Korac


